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KARRIERE 
IN DER ENERGIEWIRTSCHAFT 

Themen

 TOP-Arbeitgeber im Blickpunkt

 Karriere gestalten

 Energie-Macher gesucht

 Personalmanager im Gespräch

 Lebenslanges Lernen
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In Kooperation mit: 

S T E L L E N A N G E B OT E

Der Trend des Outsourcing hat in
den letzten fünfzehn Jahren die
strategischen Entscheidungen der
Unternehmen nachhaltig be -
einflusst. Experten schätzen das 
Volumen des Outsourcing-Mark-
tes in Deutschland auf rund 14
Milliarden Euro in 2006. Neu ist
dagegen eine Entwicklung, die
ausgelagerte Prozesse wieder
zurück ins Unternehmen re-inte-
griert: das Backsourcing. Bei die-
ser Rück wärtsbewegung stellt

sich jedoch schnell die Frage, ob überhaupt noch das 
Know-how und Fachwissen im Unternehmen vorhanden ist,
diese Bereiche wieder zu übernehmen. Eine wichtige 
Herausforderung an das Personalmanagement.

Die Versprechungen, die das Outsourcing machte, waren
mannigfaltig. Von Kosteneinsparungen über Prozessopti-
mierungen bis hin zu mehr Flexibilität und besserer Kunde-
n orientierung. Keine Frage, in vielen Bereichen machte 
dieser Schritt betriebswirtschaftlich Sinn und tut dies auch
heute noch. So können Dienstleister, die beispielsweise das
Facility Management einer Raffinerie oder den Betrieb von
Produktionsanlagen übernehmen, wertvolle Partner sein. 

Leider stellt sich aber allzu häufig heraus, dass die progno-
s tizierten Vorteile letztendlich nicht realisiert werden. Dafür
gibt es viele Gründe oder besser Erklärungsversuche. Oft
wird der Management- und Koordinationsaufwand unter-
schätzt. Hinzu kommen Kommunikationsprobleme oder 
kulturelle Unterschiede. 

Die ehemals eigene, jetzt ausgelagerte Leis tung sollte dann
doch im Handumdrehen wieder selbst zu übernehmen sein.
Ganz so einfach ist die Kuh aber nicht vom Eis zu holen.
Ganz entscheidend ist die Frage, ob überhaupt noch 
das Know-how in Form entsprechender Mitarbeiter im Un-
ternehmen vorhanden oder ob es durch die Auslagerung 
verloren gegangen ist. 

Nicht selten kommt es bei dem Übergang vor, dass nicht 
alle Mitarbeiter übernommen werden oder der Einzelne sich
lieber neu am Markt orientiert, anstatt zum Serviceanbie-
ter zu wechseln. So oder so, das spezifische Fachwissen die-
ser Mitarbeiter steht dem auslagernden Unternehmen nicht
mehr – oder nur sehr bedingt – zur Verfügung. 

Personallücken vielleicht größer als zuvor

Sowohl die Energie- als auch die Chemiewirtschaft 
kämpfen in vielen Branchensegmenten mit akutem Fach- 
und Führungskräftemangel. Die Personallücken, die 
durch ein fehlgeschlagenes Outsourcing gerissen wurden,
wieder zu stopfen, ist jedoch eine zusätz liche Herkules -
aufgabe. 

Umso wichtiger ist es also, Outsourcing-Entscheidungen 
genauestens zu planen und vielleicht sogar einen „Plan B“
für ein gegebenenfalls notwendiges Backsourcing zu ha-
ben. Dieser sollte unbedingt die Sicherung der relevanten
Führungskräfte und Spezialisten als Leistungsträger für den
möglichen Schritt zurück bein halten. 

Das Outsourcing ausgewählter Geschäfts prozesse wird für
die deutschen Energieunternehmen in Zukunft ein wichti-
ger Schritt zur Erhaltung ihrer globalen Wettbewerbsfähig-
keit bleiben. Zu prüfen ist, ob der Dienstleister wirklich über
das geforderte Fachpersonal verfügt. Die steigende Nach-
frage dieser Unternehmen nach Spezialisten, wie Kraft-
werks- oder Instand haltungsmanager zeigen, dass auch dort
entsprechende Personalengpässe bestehen.

Das heißt, das Outsourcing wichtiger Prozesse macht nur
dann Sinn, wenn der „Lieferant“ selbst über das entspre-
chend versierte Personal verfügt.

Claus-Peter Barfeld
Barfeld & Partner

Backsourcing – Ein Schritt vor,
zwei Schritte zurück?
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